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Nochmals das Älter des letzten
großen Laacher See B̂lmssteinausbruchs.

Mit 3 Bildern und 1 Profil.

Von Heinrich Behlen (Bach/Westerwakl ).

In ihrer Arbeit : „Nachtrag zu unserer Mitteilung : „Das
Aller de« Laacher See-ßims «tc iiui nsbruclis Z. d. D . Geol.
Ge«. 3. lieft , 8b. 1934 kommen Ähre ns und von Büiow
auf meine Arbeit in dieser Zeitschrift , für 1932 und 1933,
Bonn 1.934, S. 3b—41 zurück . Die Autoren sagen , daß es unter
Berücksichtigung der „außerordentlich unregeJmüßigen Lage-
rnngsverhäItnisise “ am Luße de« \\ iIdweiberliausfeisen « bei
Langenaubach es sich ohne weiteres ergäbe , daß es völlig
unmöglich sei , aus der Mächtigkeit einer dieser Schichten an
einer kleinen Stelle Rückschlüsse ans die Zeitdauer der Ab¬
lagerung zu ziehen und daß die LagerungsVerhältnisse dort
„verworren “ seien . Demzufolge verbleiben die Autoren bei
ihrer Ansicht von dem mittelalluvialen Alter des Bimsstein-
aiisBruch «, den sie früher auf 4300 Jahre v. Chr . datierten.

Ich will und muß liier ein gehen zunächst auf die angeb¬
lich „außerordentlich unregelmäßigen “ oder „verworrenen“
1ogrrungsverliältiüsse der Schichten am Wildweiberhaus-
feisen.

Ich bringe 3 Bilder und 1 Profil : Bild  1 von 1909 zeigt
den ganzen Felsblock , waldumwachsen , am Aubacli ; B i J d 2
von 1904 zeigt die Ansgrabuligsstelle von 1904 (und auch
1932) vor der Ausgrabung 1904. Sie liegt rechts am Wege,
auf dem die beiden Gehilfen der Ausgrabung 1904 stehen
(die Stelle im Schatten ). 13i I d 3 von 1909, also 3 Jahre nach
der Grabung von 1904, zeigt , ebenfalls rechts , die Aufgra¬
bungsstelle . Die beiden Aufgrabungen von 1904 waren je
1 qm groß und lagen hintereinander , die spätere von 1904
schloß sich unmittelbar an die ersteren an . Nach 1904 hatte
noch einmal das Mainzer Museum an derselben Stelle auf
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einer kleinen Grundfläche , ebenfalls anschließend gegraben,
die Läugenerstreckuug ist daher nach dem Felsen zu (nach
rechts ) ein wenig länger als 2 m . Die Grabung von 1952
schloß sich , wie ich zulügen will , hinten quer nach vorn und
hinten auf je Vs qm an.

W ie inan auf Bild  2 sieht , steigt die Ablagerung etwa
in einem Winkel von 50 11 gegen den Felsen an.

Dasselbe ersieht mau aus Bild 5. Auf dem Bild 5
zeigt sich ferner eine dunkle Linie : sic ist der Schatten einer
Auskehlung . Von oben herab hängen franzenartig viele
dünne Faserwurzeln der Bäume herab . Diese dunkle Schat¬
tenlinie verläuft , wie man sieht , genau wie die heu¬
tige W a I d o b e r f 1ä che:  dieser parallel und ebenfalls
mit 50 ” nach rechts ansteigend . Diese dunkle Linie
h e z e i c h n e t die F r d o b e r fläche n n in i 11 e 1 h a r
nach dem  B i m s s t e i n f a 11 : denn die dunkle Linie
kam dadurch zustande , daß der grobkörnige lose Bimssand
der dortigen ßimssandschicht herausgerollt ist , herausgeroUt
war innerhalb der 5 Jahre nach den beiden Grabungen 1904,
in den Jahren 1904 bis 1909.

über der Oberfläche dieses ca . 10 cm mächtigen groben
weißen Bimsstemsandes liegt noch etwa 50 cm feiner gelber
bis brauner Bimssteinslaub , ln diesen feinen Staub gehen
die gröberen Wurzeln der Bäume noch hinein ; aber alle Ver¬
suche in und durch den groben weißen Bimssteinsand zu
dringen sind gescheitert : der weiße grobe Bimssteinsand war
zu grobkörnig , zu nahrungsarm und weil wasserdurchlässig,
zu trocken ; daher nur die Unmasse der vergeblichen Ver¬
suche : die feinen franzemirtigen Faser wurzeln.

Von der über dein groben weißen Bimssand liegendenden
Schicht (die dunkle Schattenlinie , Bild  5 von 1909) von
etwa 90 cm entfallen also etwa 50 ein auf den gelbbraunen
Bimsstaub und 00 cm auf das obere Eluvium , auf die seif
dem Bimsstciufall vom nahen (ea , 12 in ) Felsen herabge-
bröckelten Felseumassen . Unter dem weißen Bimssand folgen
zunächst 10 cm , die keine nordischen klejntierrestc führten,
überhaupt sehr wenige Reste , von 10—20 cm stellten sieh
nach der genauen Grabung von 1952 die eisten , noch spär¬
lichen , nordischen , ja hochnordischen Tierreste ein : Klein¬
tiere aus Fulengewöllen , allen voran Halsbandlemming , dazu
abgeworfene Geweihe jugendlicher Rentiere . Von 20  cm ab
nach der l iefe war aber die nordische , ja hochnordische Tier¬
welt in einer seltenen Fülle vertreten , sowohl der Arten wie
Individuen , wie von mir (Beh len)  1905 , 1952 und 1955 aus-
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geführt worden ist . Von 20 cm unter dem Bimssteinsand an
folgten 25 + 45 = 70 ein Eluvium ohne Löß , dann 70 ein mit
hüll ; wie tief bei voller Entwicklung dos Profils bis zu den
Ablagerungen der letzten 1nterglazialzeit unbekannt ; nach
der Höhle Wildscheuer bei Steeden zu schließen , die übrigens
auch nicht bis zur letzten 1nterglazialzeit hinabreicht , noch
gewa11ige Sch ieilten.

Das Bild  3 zeigt nun unwiderlegbar , da LI die Ober¬
fläche des Bodens zur Zeit des Bimsstein falls schon genau
ebenso nach rechts , zum Ecken , anstieg , wie die heutige .Erd¬
oberfläche . Die Erhöhung der Schicht nach dem Ausfallen
des gelbbraunen LLmssteinstaubs aus der Luft , also im Allu¬
vium , erfolgte stetig . Man sieht aus der Parallelität beider
Oberflächen , der heutigen und der zur Zeit des Bimssteinfalls,
daß hier an „unregelmäßige “ oder „verworrene “ Lagerungs-
Verhältnisse nicht im allerentferntesten zu denken ist.
Schöner , regelmäßiger und klarer könnte ein schematisches
Bild nicht sein . Diese regelmäßigkeit der Auflagerung der
Schichten trifft auch für die 20 cm unmittelbar unter dem
groben weißen Bimssand zu , in deren unteren 10 cm sich der
fundamentale Wechsel dc\s kJitnas vollzog . Man dürfte nach
diesem Bild daher auch meiner Versicherung in meiner
früheren Abhandlung von 1005 (Das Alter und die Lagerung
dos Wosterwälder Bimssandes und sein Rheinischer Ursprung,
Jahrb . d. Nass . \ er , f. Naturkunde , 58, S. 49) : „ Alle Schichten
steigen k o n k o r d a n t schräg zum Felsen an . . . .“ einigen
CHauben schenken . Ein Profil erläutert die Sach luge.

Zudem kommt es hier nicht sowohl auf die tieferen
Schichten an , als gerade nur auf die Schichten unmittelbar
unter dem weißen gruben Bimssand . Ich glaube mich daher
im Beeilt , wenn ich die Unterstellung von Ah re ns und
von Biilow  von den „unregelmäßigen “ oder „verwor¬
renen “ Lagcrungsverhältnifisen am Wihhvciberhausfelsen bei
Eungenauhach zuriiekweise.

Sodann möchte ich hier nochmals das Wort ergreifen zum
r e I a t i v e n u n d a h s o 1u t e n A 1t e r des Bimscsteinaus-
bruchs . Ich habe (Behlen  1032 u. 1933, S. 41) das rela¬
tive Alter  angegeben : „ganz am Anfang der heutigen
hiesigen Waldzeit und nicht im mittleren Alluvium “ und das
absolute  Alter : „vor nicht ganj 0— 10 000 Jahren , falls
De Geer«  Zählungen richtig sind “. Nach nochmaliger
Durcharbeitung dos Gegenstandes muß ich beide Angaben
heute etwas ändern.
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I, Das relative Alter,
Es wird hier vorausgesetzt , daß die Abwitterung am

YVildweiberhausfelsen «owol.il in der kalten Tundrazeit , als
in der gemüßigten heutigen Waldzeit gleichartig war . Auf
die Zulässigkeit dieser Voraussetzung will ich hier nicht
weiter eingehen.

Unter dem Bimssteiusand und -staub liegen 20 cm Erd¬
schicht mit Kalkbrocken . Über ihm liegen 60 cm . Die Abla¬
gerung des Bimssteinsands war ein momentanes Ereignis ; die
des Staubes kann sich Wochen oder Monate hingezogen
haben , geologisch gesprochen war auch sie momentan . Für
die Abfolge der Zeit kann also der Bimssteinsand und -staub
vernachlässigt werden . In den untersten 10 cm (der 20 cm
unter dem Biinssand ) vollzog sich der Wechsel der Tundra zu
\\ ald , er war , nach dem Reichtum der tieferen Schichten an
nordischen Tieren zu schließen , fast plötzlich , die oberen
dieser 20 cm waren leer au nordischen Tieren , ebenso wie die
60 cm über dem ßimssteinsand und -staub . Für die Wald zeit
von heute kommen also in f rage 20 + 60 = 80 cm Erdreich,
20 unter und 60 über dein Biinssand und -staub . Demnach
f ä I I t d e r A u s b r u c h ins E n de des ersten Vier¬
tels der heutigen Waldzeit.  Rückschläge in die
kalte Tundrazeit sind nicht erfolgt , die Wahlzeit setzt fast
plötzlich ein und verläuft stetig bis heute . Die Ansetzung
des Bimssteinausbruchs durch Ahrcns,  auf die Mitte des
Rheinischen Alluviums , fällt damit.

II . Das a b « o 1u t e A 1t e r.
Es fragt sich , ob wir Anhaltspunkte haben , das absolute

Alter des Bimssteinausbruchs zu bestimmen?
Es fragt sich also , welchen Zeitmarken in der Geschichte

das Eisrückgangs des letzten (Ul .) Glaziale aus Europa die
Geschehnisse am Wildweiberhausfelsen entsprechen , fiter
sollen nur die größeren nordeuropäischen Eisriickgaugsver-
hältuisse berücksichtigt werden und es soll von denen der
Aliten abgesehen werden.

Es ist klar , daß die Fülle der nordischen Tierwelt unter¬
halb der 20 cm-Linie unter dem Bimssand einer hochnordi¬
schen Zeit , also der Zeit der vollen Ausdehnung des nordi¬
schen Eises in NorcldcutscHland entspricht , und ebenso , daß
die Waldzcit seit dieser Linie dem heutigen Klima entsprächt.
Wie läßt sich nun dieser Grenzzeitpunkt mit den Ereignissen
in Norddcutschland und Nordeuropa identifizieren und
welche absoluten Zeiten kommen dafür in  Frage?
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Menzel rechnet für die Eisriickgangeetappen wie folgt:
Jahre zurück

1. Beginn des Rückzugs des Eises ah Herzberg . 22 900
2. Beginn des Baltischen Halts . 2t 900
3. Ende des Baltischen Halts . . . . . 20 400
4. Beginn des Südschwedischen Halts . . . 17 400
3. Ende des Südschwedischen Halts . . . 15400
6. Beginn des Mittelschwedischen Halts . . 12 400
7. Ende des Mittelschwedischen l lalts . . . 11400
8. Ende des Rückzugs, Ende der Vereisung bei

Raduüda , . . . 9400
9. Das Maxim uni der Litorinasenkiing , . . 7 900

10. Das Ende der Litorhiaseukinig . . . . 6400
11, Heute . . 0

Kleinere Fehler in dieser Berechnung sollen hier über¬
gangen werden.

11i c h a r z wehst nach , daß M e n z e I einige Fehler unter¬
laufen sind . R i c harz  käme , wenn man seine Angaben
zusammeihstelien würde , zu folgenden Zahlen:

Jahre zurück
1. Beginn des Rückzugs des Eisen ab 11 erzberg . (6 000
2. Ende des Baltischen Halts . . . . , 12 000
". Beginn des Mittelschwedischen Halts cilisch 1.

Südscliwedischen llalts . . . . . . 9 000
4. Ende des Rückzugs bis Ragumda . . . . 7 000
5. Heute . 0

Werth  kommt zu wieder etwa « anderen Jahreszahlen:
Jahre zurück

1. Beginn des Rückzugs des Eisens ab Herzberg 24 000
2. Beginn des Baltischen Halts . 20 000
5. Ende des Baltischen Halts . 16(MW)
4. Ende des Eisrückzugs aus Siidschweden . . 12 000
5. Ende des Eisriickzugs in Mittelschweden bis

Ragunda . . . . . . . . . 7 000
6. Heute . d

K o p p e n und W ege n e r reellivon wieder etwa « anders.
Fiir den Beginn des Rückzug « des Eises ab Herzberg
geben sie keine Zeit au bi« zur „Gotiglazialen Zeit “. Dem¬
nach hätten wir Folgendes:

Jahre zurück
1. Beginn des Rückzugs ab Herzberg
2. Beginn der „gotiglazialen Zeit“ des mittel¬

schwedischen Halts.
3. Ende der „gotiglazialen Zeit“ . . .
4. bilde der „fiiiiglazlalen Zeit“ .
5. Heute.

12 000
9 000
7 000

0
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Ivs '.sind da«, nach K o p p e 11 mul W e g e n c r , ungefähr
die j ahreszahlen von D e G e e r mid L i cle n , die K ö p p e n
und W egen er  nur etwas abmnden.

Legen wir mit II i e li a r z für den Beginn des Ei srück-
ziigs ab IIerzberg die Jahreszahl von 16 000 zu Grunde und
dementsprechend bis zum Zerfall des Eises bei Raguuda
7 000 und bleute 0.

Daß die Schichten am VViIdweiberhausf eisen bei Langen¬
aubach von 20 cm unter dem Biiussand au abwärts der vollen
Kiszeit bis zum Beginn des bisrüokzugs ab bl erzberg ent¬
sprechen , ist klar : die außerordentliche ' Fülle gerade der
hochnordischen Tiere , vor allem Halsbandlemming , bezeugt
das . Das relativ schnelle Verschwinden der hoch nordischen
Elemente in den ersten 10 tun darüber , gleich J/8 der ganzen
nachfolgenden Zeit bis Heute , beweist mir den relativ
schneien Rückgang des bist « bis nach Mittelschweden
(Ragunda ), für den Richarz,  wie übrigens auch die
anderen an gezogenen Schriftsteller , eine relativ längere Zeit
an geben . Wo hier die Wahrheit liegt , mögen weitere For¬
schungen feststellen . Nach allen Schriltquellen , die ich habe
und oben angeführt habe , wäre der Eiszerfall bei Ragunda
etwa um 9 400 (VIe n z e 1) oder 7 000 vor heute (R icha  r z ,
\Y e r t h und Ivö p p e n und VVe g e n e r) anzusetzen , Da
nordische bdemente in den 10 cm darüber (d. h. in den 10 ein
unter dem ßhnssandfall ) fehlen , aber Waldtierelemente schon
in 60 tun unter der Erdoberfläche Vorkommen , so würde die
heutige Waldzeit schon ab den 70 cm der 80 tun mächtigen
beIsabwitterungesellieht über der Tundrazeit laufen (die
dem momentanen Ereignis des Bimssteins zugehörigen 40 tun
unbeachtet gelassen ). Anfangs war dieses Waldklima , wie
ich nach Schliekum  i 'iir die rheinische Flora , die durch
den Bimssund überschüttet wurde , auf Grund der Pflanzen¬
funde  vom kondetal und Brohltal noch etwa feuchter und
kühler , aber nur sehr wenig anders wie heute , wie die
meisten Pflanzen beweisen . Der noch im Norden lagernde
bis res t muß diese größere Feuchtigkeit und Kühle verursacht
haben . Wie schnell oder langsam sich die Waldflora vollend«
in die heutige umgewandelt hat , entzieht sieh unserer Kennt¬
nis. Sehen wir uns nach Parallelen bei anderen Schrift¬
stellern uni!

1. Koppen und VV egen er  lassen das Ahschmelzen
tles Inlandeises relativ schnell sich vollziehen . Entgegen
unseren Anschauungen (Schliekum)  lassen sie in Nord-
westdeutksehland eine Periode von trocken und kalt folgen
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und im Süden davon eine Steppenperiode , von der am Wild-
weiberhauslelsen nicht « zu beobachten ist . Dann lassen sie
in Nord Westdeutschland folgen eine lange Periode mit kühlem
Klima und langsamer Wärmesteigerung , dann eine warme
und trockene Periode , dann ein feuchtwarmes Klima : alles
Stadien , von denen am Wildweiberhausfelsen nichts über¬
liefert ist, indem sofort mit 7t) cm Erdmasse da« Waldklima
einsetzt.

2. B r o e k s gibt (nach K ü p p e n und W e g c n e r) für
Nord Westdeutschland Folgendes an : Auf das arktische Klima
«oll gefolgt «ein während de« Rückzug « des Eises ein streng
kontinentales Klima , dann ein schlechtweg kontinentales
Klima und dann eine maritime Phase mit wann und feucht:
auch dafür gibt der Wihlw eiberhausfelsen und der Rhein
keine Belege.

>. Nach K u p f f e r bei. K ö p p e n und W egen  e r ) soll
«ich der Klimawechsel wie folgt vollzogen haben : kalt
(- heutiges Kusmeer), kühl (— heutiges Nordrußlancl mul
jNordsibirieu ), trocken (= heutige « Mittelrußlaud ), feucht/
warm (— heutige ' westeuropäische Küsten ) und heutige«
Klima : auch dafür bietet der Wildweiberhausfelsen und
das Rheingebiet keine hinreichende Parallele : meine und
S c h lick um«  Beobachtungen stimmen aber mit diesem
Schema doch darin überein , daß der Übergang des arktischen
Klimas «ich annähernd geradlinig bis heute vollzog , wenn
auch in anderem Tempo.

Z u s a in m e n f a « « u n g des über da« a b s o 1 u t e
Alter  dos letzten grollen rheinischen .Bimssandausbruchs
Gesagten:

Kegen wir die Zahl 1b 000 vor Heute zugrunde für den
Rückzugsbeginn dos letzten nordischen Eise« aus Deutsch¬
land , so fällt der Bimssandausbruch auf 12 000 Jahre vor
heute , entsprechend der Anhäufig von 20 cm Abwitterungs-
matcriaL bis dahin , bei einer Gesanitanhäufung von 80 cm «eit
dem Rückzug de« Eisos. Der Rückzug ging verhältnismäßig
schnell vor «ich , «o da fl in den untersten 10 ein Abwitterungs-
material nur noch wenige hoch nordische Tierreste sieh
finden ; die Zeit des verhältnismäßig schnellen Eisrüokziigs
betrüge dann 1/R der Gesa mt datier der Anhäufung von Ab-
witterungsmaterial , d, h. 2000 Jahre . Tn den nächsthöheren
10 cm , bis also unmittelbar an den Bimssand , fanden sich
keine hochnordischen Tiere mehr und überhaupt — dem
geringen Tierleben des geschlossenen hochwüchsigen Waldes
entsprechen — nur sehr wenige tierische Reste , Der Bims-
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«andausbruch fiele .demnach in das Ende des ersten Viertel«
der Zeit nach dem Beginn des Rückzugs de« Eises, also auf
die Zeit von 12 000 Jahre vor Heute , und nicht , wie A h r cn «
will , in die Mitte des Alluvium «.

Legen wir aber den Beginn des , Eisriickzugs auf etwa
24 000 Jahre vor Heute , «o ändern sich zwar die Zahlen der
Jahre , nicht aber da« obige Verhältnis . Würde der Rückzug
des Eises also mit 24 000 Jahren vor Heute begonnen haben,
so fiele der Bimssandatisbruch auf 18 000 vor Heute.
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PROFIL
der Schichten am Wildweiberhausfelsen bei Lau gen au hach (Dilltal ).

Alle Schichten steigen nach rechts (nach
Osten ), dem Wildweiberhausfelsen zu,

mit 30 ° Neigung , an.

00 cm Eluvium , Kalk -Fels-
abwitterung mit Verwitte-
rungslehm , braun , nur mit
wenigen Resten v. rezenten
waldtieren.

.30 cm feiner gelbbrauner
Bimssteinstaub , leer an Tier¬
resten.

Fläche des Wegs
10 cm grober weißer Bimsstein¬
sarid, leer.

10 cm Eluvium rotbraun, ohne
nordisthe Tierresle.

10 cm Eluvium rotbraun, mit
wenigen nordischenTierresten.

90 cm Eluvium von Kalk-
brocken rotbrau , mit einer
ungeheuren Menge von
Resten nordischer Tiere vor
al lein mit Halsbaudlemmiug.

70 cm Eluvium von Kalk-
brocken hellgelb , mit viel
rlößstaub , mit einer unge¬
heuren Menge nordischer
Tiere , vor allem mit Hals¬
bandlemming.

10 cm Ubergangssdiichl, mit Eluvium
und gelbem Löß, ohne Tierreste.
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